
 Tuxer Alpen       Roßkopf  (2576 m)

Pulverhänge mit Schneegarantie
Zwar muss man sich die schönen Abfahrtshänge mit einem längeren Almstraßen-Abschnitt verdienen. 
Dafür machen der hohe Ausgangspunkt und die nordseitige Exposition die Tour auf den aussichtsreichen 
Roßkopf ziemlich schneesicher.

Talort: Fügen (545 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Hochfügen (1474 m)
Gehzeiten: Hochfügen – Pfundsalm Mitterleger 1 1⁄2 Std. 
–  Rosskopf 2 Std.
Mobil vor Ort: Über Kufstein nach Jenbach und mit der Zil-
lertalbahn nach Fügen. Von hier mit Skibus nach Hochfügen 
(Dieser nimmt laut Homepage Skitourengeher kostenlos 
mit)
Karten/Führer: AV-Karte 1:50 000, Blatt 33 »Tuxer Alpen 
(mit Skitouren)«; M. Stadler »Skitourenführer Tuxer und 
Zillertaler Alpen«, Panico, 2011
Hütten: Unterwegs keine

Information: Tourismusverband Fügen-Kaltenbach, Tel. 00 
43/52 88/6 22 62, www.best-of-zillertal.at
Beste Jahreszeit: Januar bis April
Charakter: Nach einem einstündigen Almstraßen-
Abschnitt folgen ein steiler Mittelteil und im Anschluss sanft 
geneigte weite Skihänge. Ab dort ist die Orientierung bei 
Nebel problematisch.
Einsamkeitsfaktor: Wie bei den meisten moderaten Tu-
xer Skitouren wird man hier an schönen Wochenenden nicht 
ganz allein unterwegs sein.
Orientierung/Route: Vom Großparkplatz entlang der 
Rodelbahn zum Pfundsalm Niederleger und weiter der Alm-
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∫ ↑ 1100 Hm | → 13 km | † 3 ½ Std. | 

 Chiemgauer Alpen       Geigelstein (1808 m)

Der Skitourenklassiker des Chiemgaus
Die Aktion »Rettet den Geigelstein«, die Mitte der Achtziger Jahre aktiv war, um diesen beliebten Wander- und Skigipfel vor einer weiteren Straßen- und Lifter-
schließung zu verschonen, war erfolgreich. So ist der Berg ein attraktives Ziel geblieben, das sich schon im Frühwinter, bei relativ bescheidenen Schneelagen 
durchaus als Skitourenziel lohnt. 

Talort: Sachrang (738 m)
Ausgangspunkt: Langlaufparkplatz bei 
Sachrang (700 m)
Gehzeiten: Ausgangspunkt – Talalm 1 1⁄2 
Std. – Geigelstein 2 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Bus ab Bahnhof Aschau
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 
BY 17 »Chiemgauer Alpen West, Hochries, 
Geigelstein«
Hütten: Priener Hütte (ganzjährig ge-
öffnet)
Information: Tourist Info Aschau, Kam-

penwandstr. 38, 83229 Aschau, Tel. 0 80 
52/90 49/37, www.aschau.de
Schlüsselstelle: Leichte und oft 
durchgeführte Skitour ohne besondere 
Lawinengefahr. Beim Gipfelanstieg wird es 
im Latschenbuschwerk (vornehmlich bei 
geringer Schneelage) etwas verzwickt.
Einsamkeitsfaktor: Die Tour ist stets gut 
besucht.
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet 
sich für Kinder ab ca. 13 Jahren.
Schlechtwetter-Alternative: Langlau-

fen im Langlaufparadies von Sachrang
Orientierung/Route: Man beginnt den 
Anstieg beim großen Langlauf- und Wan-

derparkplatz am nördlichen Ortseingang 
von Sachrang und folgt der breiten Straße 
hinauf. Die weite Straßenschlaufe, die bei 
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∫ ↑ 1130 Hm | → 16,5 km | † 3 ¾ Std. | 

 Estergebirge       Rötelstein (1394 m)

Über dem Kochelsee
Ganz im Schatten der berühmten Modeziele Heimgarten und Herzogstand gelegen, fristet der kleine Rötelstein ein wenig besuchtes Dasein. Doch nicht nur 
wegen der Ruhe, auch wegen der beiden Attraktionen Kaltwasserfälle und Ruine der Schaumburg ist diese Rundtour lohnend.

Talort: Ohlstadt (664 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz am 
Ende der Heimgartenstraße (740 m)
Gehzeiten: Aufstieg: 2 1⁄2 Std.; Abstieg: 
1 Std.
Mobil vor Ort: Mit der Bahn bis Ohlstadt
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, Blatt 
BY 9 »Estergebirge, Herzogstand, Wank« 
oder  Topografische Karte des Bayer. Landes-
amtes für Vermessung und Geoinformation 
1:50 000,  Blatt UK 50-51 »Karwendel - Gar-
misch-Partenkirchen - Murnau - Kochelsee 

- Walchensee – Lenggries«
Information: Gästeinformation Ohlstadt, 
Rathausplatz 1, 82441 Ohlstadt, Tel. 0 88 
41/74 80; www.ohlstadt.de
Beste Jahreszeit: Frühsommer bis später 
Herbst
Charakter: Die Wanderung ist insgesamt 
zwar einfach, doch auf den letzten zehn 
Minuten zum Gipfel braucht man Trittsi-
cherheit.
Familienfreundlichkeit: Für Kinder ab 
ca. 12 Jahren geeignet

Orientierung/Route: Vom Wander-
parkplatz geht man nach rechts zur Kalt-
wasserlaine hinunter und über den Bach. 

Anschließend folgt man einem Stufenweg 
nach Süden zu den Kaltwasserfällen hinauf. 
Den besten Blick auf das tosende Wild-
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∫ ↑ 780 Hm | ↓ 780 Hm | → 9,5 km | † 3 ½ Std. | 
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 Tuxer Alpen       Roßkopf  (2576 m)

Einsam unterwegs am Roßkopf

straße nach Süden folgen. Nachdem sich das Tal verengt, 
geht es entweder auf der Straße oder über freie Hänge 
steiler nach rechts zum Pfundsalm Mittelleger hinauf. 
Hier steigt man weiter nach rechts über steile Osthänge 
hinauf und gelangt rechts von der Schlucht oberhalb 
eines deutlichen Felskopfes in eine große, weite Mulde. 
Nun deutlich flacher immer in Richtung Südosten auf den 
bereits gut sichtbaren Gipfel zu. Diesen besteigt man am 
besten nicht direkt, sondern wendet sich auf einer Höhe 
von etwa 2200 Metern nach Südosten, um auf den vom 
Sidanjoch heraufziehenden Rücken zu gelangen. Über 
diesen nun unschwer zum Sattel südlich des Gipfels und 
entweder mit Ski oder zu Fuß über den kurzen Gipfel-
kamm zum höchsten Punkt. Die Abfahrt erfolgt auf dem 
gleichen Weg. Alternativabfahrt: Bei sicheren Lawinen-
verhältnissen kann man auch direkt über die Nordflanke 
(maximal ca. 35°) in den weiten Kessel abfahren, wo man 
auf die Aufstiegsspur trifft. Hier empfiehlt es sich für eine 
zügigere Abfahrt östlich der Aufstiegsspur abzufahren.
Michael Pröttel Fo
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 Chiemgauer Alpen       Geigelstein (1808 m)

Herrlicher Blick auf das Kaisergebirge

einem Rechtsknick beginnt, lässt sich am Sommerweg 
gut abkürzen, ehe der Fahrweg bei den Hütten der Talalm 
wieder erreicht wird. Auf ihm nach Osten weiter. Auf der 
Straße relativ eben, bis oberhalb der Niederkaseralm die 
ganzjährig bewirtschaftete Priener Hütte erreicht wird. 
Von dort im Wesentlichen nach Norden zur Oberkaseralm. 
Nun über weite, freie Hänge in den Sattel zwischen Wand-
spitz und Geigelstein, wo die Ski bei geringer Schneelage 
deponiert werden. Von dort die letzten 20 Minuten gera-
dewegs zum Kreuz hinauf. Wer vor der Priener Hütte links 
auf einen markierten Sommerweg abzweigt und über die 
malerisch gelegene Oberkaseralm aufsteigt, kann etwas 
abkürzen und die Einkehr in der Priener Hütte auf die 
Abfahrt verschieben. 
Abfahrt: Entlang der Aufstiegsroute. Die Variante über die 
Mühlhornwand und die Schreckalm bietet die schöneren 
Abfahrtshänge, muss aber mit einer halben Stunde Ge-
genanstieg erkämpft werden.
Persönliche Empfehlung: Ideale Anfängertour, die 
allerdings eine gewisse Grundkondition voraussetzt.
Siegfried Garnweidner
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 Estergebirge       Rötelstein (1394 m)

wasser hat man von der kleinen Brücke. Gleich hinter dem 
Brücklein dreht der Aufstiegsweg rechts ab und steigt über 
einen Treppenweg an, bis eine breite Schotterstraße erreicht 
ist, die sich sogleich verzweigt. Dort links weiter und auf 
dem breiteren der beiden Sträßchen weiter. An beschilderter 
Stelle zweigt nach links ein kurzer Aufstieg zur Veste ab. 
Dort steht auf einem Felsenklotz das Vestkreuz und daneben 
finden sich einige tiefe Löcher im Boden. Einst stand dort die 
Schaumburg, von der noch ein paar Reste erhalten sind. Ist 
man von der Veste wieder zur Aufstiegsroute abgestiegen, 
folgt man dem Fahrweg weiter hinauf und zweigt beim Weg-
schild links ab. Doch schon nach wenigen Minuten knickt 
ein deutlicher Wanderweg rechts ab und wir gehen auf ihm 
über einen Rücken weiter hinauf. Auf der Höhe von ca. 1100 
m quert man einen Fahrweg und geht geradeaus nach Osten 
zu einem Kreuzungssystem. Dort nach links auf einen Holz-
transportweg einschwenken und bei dessen Verzweigung 
abermals nach links. Bald kommt man auf einen Bergpfad, 
der zunächst im Wald, dann auf einem Knüppelpfad über 
ein weites Feuchtgebiet verläuft. Beim Fahrweg unter dem 
Käserberg hält man sich links und geht etwa 70 Höhenmeter 

abwärts, bis hinter einem Wendeplatz bei einem Gedenk-
kreuz der Gipfelanstieg rechts abzweigt. Zunächst geht man 
auf steilem und grobem Schlepperweg, dann links haltend 
auf einem Waldweg hinauf. Er wird immer steiler und felsi-
ger, bis schließlich das Gipfelkreuz erreicht ist. 
Abstieg: Bis zur Fahrstraße steigt man auf dem Anstiegsweg 
ab. Bei der Straße rechts abzweigen und nach Westen weiter, 
bis der Abstiegsweg links abknickt und einen Bach quert. 
Nach einem geringfügigen Gegenanstieg geht es sehr lange 
nach Westen dahin, bis der Ausgangspunkt wieder erreicht 
ist. 
Siegfried Garnweidner

Auf dem Knüppelweg unterhalb des Käserbergs
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